
Zur Energiepolit ik der Bundesregierung

Der am 24. oktober 1g96 vom Bun- Energieversorgung , länggrfrigtig stei- nationalen Bereich auf verstärkte An-

deskabinett verauscniedete ,no teil- g.e-n. 
-wissens-chaftliche Instituie und strengungen zur Entwicklun-9 regenera-

weise bereits heftig kritisierte,,Ener.- wirtschäf1-sind sich allerdings weitge- trver Ene'rqien drängen und ihren Bei-

qiebericht der Bundesregierung,, n""ä""iäiö. ouß äucn äieser äeitrag.bis irag dazu ieisten. Die Bundesregierung

kann nun von iedermänn ko-stenlo-s, ,ur tänr"zooo begrenzt bleibt. lm-Auf- istäer Üogl:glgllg:9flj ' l im Rah-

aber schriftl ich angeöiaeii wäroeti trug'je"sungäsministersfürwirtschaft men dervorqesehenen Forschung und

beim Referat orenilicnxäitsäroäit nud"L-ääJ oäutscne tnstitut für wirt- Entwicklungöförderung alle sinnvollen

des Bundesministeriüms itii wirt- schäftsforschung i1 Berlin und das Prolekte abdecken kann'

schaft ,  postfach, ssdö'äänÄt.  Das rraJnÄo-t"-r- tni t i iut  in Kai lsruhe 1985 DieneueVergütungsregelungfürdie

Kapitel ,,Erneuerbare Energien,, lau- einä iätäniialabschätzung vorgelegt. Einspiisunq voi strom aus regenerati-

tet darin wie fotgt: 
- 

sie"r,ärtäri'unieräptiÄistisönen Anna"h- Jen 
'Eneroi"eouellen 

in das öffentliche

Erneuerbare Enersien wie wasser ll*rusl"y"il;:lcrulil*efi:??'i"T lB''1 ffi'*%[?X'ile'i?: ng?J"."""'ä?l
f<ra-ti, Sönne, Wind uid Biomasse dek- üfiWä;rkrättund tvt"utt) von 4-7 % Grenze der Wirtschaftlichkeit stehen'

ü;"h"ri;;unO ä 
-7" 

des deutsch_en ö; pti;äi;nergieverbrar.ichs im Jahre stabilisiert werden und daß auch neues

i"n"rö"OJOutts. o_"r Hauptanteitentfällt äööo iür. rtigtidh; wesentliche Steige- Potential erschlossen wird. Die Elektri-

;;f \lVä#üaü. sonn" ünä wino spie- 
'r"no"n 

werden daoer rm Bereich vbn zitätswirtschaft wird die Erschließung

iä; ü;"iä;ö ötäriiir"n röinä hotte. läns- äÄLäi! 
"äüi' 

aiäääise, Reststoffen, uon neuem Potential zusätzlich dadurch

fristio können und mussen regenerative 5ä"iä.kJer,toien und Wärmepumpen unterstützen, daß sie in Einzelfällen die

ä",;öi;; ;ö" ä;öß"ren bäittag ,rt äiuurt"t. Vergütuno dem Verlauf der Kapital-

Energieversorgrng ,",iten. Um diäs zu 
"' 

öä'öünO"sregierung setzt die Förde- dien"stxoslen anpaßt,. wenn. ein langf ri-

erreichen, werden seit der ersten Ol- runq der regenärativeh Energien fort. stiges Vertragsverhältnis eingegangen

fieisxrise national und international Atte"roings wäre.es f alsch und auch nicht wird.
große Anstrengungen unternommen. ln i* tntei"s"e der erneuerbaren Ener- Die Elektrizitätswirtschaft hat auch

der BundesrepuorK oäutscnland wur- ;i;;; ;;i lhiei onne Rücksicht auf die zugesagt,. in Einzelfällen_mit Privaten,

den für die Forschung bii-inoe tgao il".i '"üäör,änä"ü*üt0". Regenerative die"lnve-stitionen in regenerative Strom-

ä;i i/ H,tä orrrr autsJ*ände1, vt1 nuq- 
'i.äiöiLi"iü;i;; 

i;t; Daue"r-Subven- ätteusunssanlasen planen' technisch

nän*'" "iniö"r eereiöÄäiind die Grund- ii,rä.Bäörä"g"i *"iä"n; auch sie müs- zusarime*nzuarbeiten. Gerade im Hin-

laoen der bei uns "n*enäouiJn Tech- iän sicr' im Wettbewerb mit anderen blick auf die vielfach sehr hohen An-

äiäöi,J'itrtärr"ni. 
- 

rÄäröläirzig"rn o"*anr"n. schlußkosten wird sie sich um techni-'"Ä;ö;;.1ilülirietanoer 
haben ähnli- In der Forschung wrrd die Bundesre- sche Lösunqen bemühen, die zu einer

che Anstrengungen unternommen' oierunq ihre AnstrenSUnö tiäÄitiä- mogticf'st !eringen Kostenbelastung
Zahlreiche Projekte und Programme ien. Dö Finanzmittel werden um insge- lunren'
werden durch internatiönate Oigänlsa !?mt ZOO Mio DM für die nächsten v-ier Die Elektrizitätswirtschaftwird ihre ei-

tionen wie EG, tEA ,nJ Ürtro oülghsg- Jlnre uerstarkt. Vorgesehen isi oie rt- genen Investitionen in regenerative

ir*Äri. oi"r" Rineiten sino auch füräie i'ronung verschiedenet iäbi1i"gb" ötromerteugungsanlagen^-verstärken,
riunä"lräpruik von gioßem Interes-se, l 'Ä gereicrr der regenerativäÄ iner[ien um, mit Demonstrationsanlagen zur

ää oie iiöeonisse, vön regionale.n Be- r-lno oer rationellen rnetgiäuät*änolrng technischen Entwicklung beizutragen'

Äönderneiten"ogeseiän,-g"rnJsätrricr' lü ru ;g;i;öi;" iesi- uno Demon-- Dei Bundesminister-für wirtschaft

auch von unserer InOustiie verwertet Strationsprogrammen. 
ji""Üt""urng wird die-regenerative,n,-Energiequellen

werden können. zur vär#isgrglg der ä,".", Maßnahmen ,ni-oö "-tt"xüuö bei der Eneigieeinsp,a,lbg?tung künftig

wiits"n"tttiChkeit und Markteinfüt-rrung V;*;ü;"ö ääi rJr Vertugung stehen- besonders berucksichtigen
;;ö;l; äer eunoäsr'epublik. lnvesti- äen Mittet setzt die uxtiuJäJtäirigung Die_Bundesreg.ierung wirkt im Bereich

iärärrräö.,i '-uno SonääänJCrr.reioun- äer herstelenden unter;er'men, p"riua-- von solar- und-windänlagen auf eine

öä"-]"*ärfft. eüro[rätisihä Hinder- ä; ü;il-ö;;ärori"r'", Anöä;ä;; 5;*G Vereinheitlichung von Prür- und Zutas'

;i;;"i;l; i i;ä; i;ö;;;;ätiver Ener- ljerschiedener Bundesressorts voraus. sungsbedingungän.und soweit qöglich
gien, wie z.B. hemm-e'ndä üörscrrriftel bi" Bundesregie,rng *iiJäi,iÄ im intet- ihreinternaiionäe Anerkennung hin'

6" i  Oet Err ichtung von Solar- und Wind-
anlaqen, wurden abgebaut

Tötz dieser Anstrengungen ist blsner
weder bei uns noch in anderen Ländern
ein entscheid"noet ö,iätil;h üi;;r Kommentar des BDI

UätiXtg""iLf%1*H:fl"Y!%ili!%fi: BeiderAnhörunszumEnergiebericht Enersien und entraste damit - anse-

Dies lieqt insbesondere daran-, daß ver- dei aundesregieru-ng aml o. November sichtö eines rasch steigenden Energie-

schiede-ne dieser Techniken noch zu iöbä;";ä;;üviririr'"ti.ur"sJnun oes verbrauchs vor allem der Entwicklungs-

teuer sind (so t<ostet-öiiö* är.Fr..'oto- aunqeitages hat, der dunaeJueioano länder - die Energieversorgung gerade

vottaik etwa 2 bis 4 DM/kWh), teilweise iäiöäri.ön"n Industrie (BDl) bestätigt' dieser Länder'

auch an der preisentwicktung der Kon- ääil;i;i:öigi"pöritir. o")-erÄä;;i;gäl 
- 

Massiven subventionen für die Ener-

kurrenzenergi"tragri'bl ü;d-Gas. rur ;*gl;ninniict<'autarreieLvänienzler- Eeeinsoaruns oder für regenerative

die Bundesrepubrik kJÄÄt ninju, o"o .äüilö;liä;!jiä"4"]egiier öierort- Eneroidn ertöirt der BDr eine Absase'

die Grenzen der Anwendbarkeit durch Äät.'i,tt"" uei döt 
-enäigiääinip"rrng 

Staat'iiche Förderung könne interes-

die geograpniscnen".r-nJ-r<timätiscrren ö;;';" i"n zäni"näoäriJön. bi" oü iante Entwicklungen in diesen Berei-

Bedrngungen nocn enger gezoqen slnd "äili i itäöüs la;r] q""rs'äGi"rly"" chen allenfalls ergänzend und behut-

als in vieren anderen Länd-ern. Der Ver- nä'"Ä 
-üerr.ünftsgebieten- 

dei Ener- sam unterstützen lm ubrigen mußten

wendung von sorarko1läxtoren steht die gääinrrni"n ;äioätricriu"roeisert und sich neue Energietechnologien am

rerativ gering" orr.-hrähn,tttiche son- ä;;ii 'ä üersoiöüngsrisirö verringert Markt behaupten Nur so könnten der

neneinstrahlung' der Nutzung derWind- worden' eneroiewirtschaftliche Strukturwandel

energie die unbestänäTgkäit-d", auftre- 
"lnlänsives 

Energiesparen,, verbg1- optiriiert und dauerhafte Arbeitsplätze

tenden winde ,no äie äichte Besiede- sertä-oiversifizierung uäo oie besonde- in diesen Bereichen gesichert werden'

tung entgegen. Die geotogisgtrelsg"o^1 ren Anstrengung.en tri ü"ttinöÄtJng Die Nutzung der Kernenerqie hält der in-

benheiten breren nur an wenrgen sreren oäi e Äisäionän führen Äach Auffässun! ousir'äire Spitzenverband- im Hinblick

Voraussetzungen für die Nützung der ä;;Eöi;; "iner drastisitren Verringe-- aul die stahdig verbesserten Sicher-

Erdwärme. 
ur ore l\uzung 

:er iu-ng Gr ür*eltbelasiu-ngän. Derwölt- heitsvorschriften tur verantwortbar' Ein

Trotz dieser Begrenzungen wird der ;;iY;;ffi;Ä'o-"'Ä"täiiääYü".ön"rg," Äusstieg sei deshalb nicht zu besrÜn-

Beitrag der regene'ia=tivä Energien zur n"gr"nt" die Nachfrage nach fossilen den'
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SPRINT

EG-Hilfe bei lnnovationen

Kleine und mit t lere Betr iebe (KMB)
können nach Feststel lung der EG-Kom-
mission auf Grund ihrer Flexibi l i tät  und
Eigenständigkeit  bei  raschen Entschei-
dungen einen wicht igen Beitrag zu Inno-
vat ion und Technologietransfer leisten.
Um lnnovat ionen einführen zu können,
benöt igten KMB leichten Zugang zu öt-
fent l ichen und pr ivaten Stel len, die ih-
nen fachl ichen Rat und die notwendioen
lnformationen erteilen könnten. Daier-
weise sich besonders dann als schwie-
rig, wenn grenzüberschreitende Kon-
takte wünschenswert und erforderlich
wären. Mit  dem Prooramm SPRINT
(Strategic Program foi Innovation and
Technology Transfer) versucht die EG-
Kommission hier eine Hi l festel lung zu
geben. Nach einer Anlaufphase von drei
Jahren sol l  die Zusammenarbeit  mit
Hunderten von Beratungsstel len rn den
Mitgl iedsländern nun in den Jahren
1 987/88 weiter intensiviert werden.

Nahziele sind die Ausbi lduno von
Fachberatern für KMB in Fragen der In-
novat ion und der Innovat ionsf inanzie-
rung sowie des Technologietransfers.
Ferner sol len Verbindungsmechanrs-
men zwischen den Kommunalverwal-
tungen geschaffen werden. Diese, so
heißt es, könnten sowohl durch ihre Po-
l i t ik beim Erwerb von Ausrüstunoen.
Gütern und Dienstleistungen als a"uch
durch die Schaffung eines günst igen
Umfeldes für innovat ionsorient ierte Un-
ternehmen eine sehr starke Rol le bei
der Innovat ionsförderung übernehmen.

Näheres über SPRINT ist  zu erfahren
bei der Kommission der Eurooäischen
Gemeinschaf ten ,  GD X l l l ,  L -2910 Lu-
xemburg.

Der Sonnenenerqiefachverband
Schweiz (SOFAS) fordärt ein ,,lnvesti-
t ions- und lmpulsprogramm Sonnen-
energie",  das Bauherren und Unterneh-
mern f inanziel le Anreize zur Nutzuno
der Sonnenenergie biete. Nicht in erste-r
Linie mehr Forschung, sondern pol i t i -
scher Wil le sei  vonnöten, um voranzu-
kommen. Wie der Verband auf einer
Pressekonferenz Anfang September
feststellte, existiere bereits eine ausge-
rei f te Technik zur Erzeugung von
Warmwasser und zur Unterstützuno der
Raumheizung. Hannes Rüesch, de-r als
einer der Pioniere der Sonneneneroie-
nutzung gilt, bedauerte, daß trotz äer
guten Erfahrungen, die in den letzten
Jahren im pr ivaten Hausbau gesammelt
wurden, die öffent l iche Hand von den
vorhandenen Mögl ichkeiten bisher
kaum Gebrauch gemacht hat.

soFAS vermißt polit ischen wil len zur sonnenenergienutzung

Wer die Wahl hat, hat die Qual

Bald beginnt  d ie heiße Phase des
Wahlkampfes um die Si tzver te i lung
im nächsten Bundestag.  Welche Be-
deutung gewinnt  h ierbei  das Problem
der r icht igen Wahl  unserer  zukünf t i -
gen Energieversorgung? Eine Ver-
quickung beider  Wahlen wird zwar für
d ie Mehrzahl  der  Wahlberecht ioten
kein Thema sein,  wohl  aber  für  ä ine
genugend große Minderhei t ,  d ie das
Kräftefeld nach der Wahl mit beein-
f lußt .  Die le tz ten Landtaqswahlen in
Niedersachsen und Hamluro haben
gezeigt ,  wie entscheidend 

-  
bere i ts

10 000 St immen mehr oder  weniqer
sein können.

lch möchte in  e iner  Zei tschr i f t  für
regenerat ive Energien n icht  über
Parte ipol i t ik  schre iben,  aber  d ie Pol i -
t iker  s ind le tz t l ich der  Hebel ,  neue
Energiesysteme einzuführen.  Sie be-
st immen die Spie l regeln unserer
Energiewirtschaft durch Gesetze,
Verordnungen,  Steuern,  Subvent io-
nen usw. Sie legen d ie Haushal tsmi t -
te l  für  F-  und E-Programme und De-
monstrationsvorhaben fest. Sie kön-
nen auch auf  d ie Vert reter  der  Ener-
g iewir tschaf t  e inwirken.  Wer aber  d ie
, ,St imme des Volkes"  n icht  hör t ,
so l l te  auch n icht  a ls  Ver t reter  d ieser
St imme in das Par lament  gewähl t
weroen.

Nachdem sich d ie Wooen im An-
schluß an den schockiere iden Unfa l l
in Tschernobyl wieder geglättet ha-
ben,  hat  s ich in  unserer  Energiewel t
doch e in iges geändert .  Für  mich ragt
dabei  a ls  wesent l ich heraus,  daß
überall eine größere Bereitschaft,
über  d ie regenerat iven Energiequel-
len zu sprechen,  entstanden is t ,  und
daß Ein igkei t  dar in besteht ,  d iese

Technologien in  größerem Maße auf
ihre Anwendbarkei t  in  der  Praxis  h in
zu überprüfen.  Ein ige Energieversor-
gungsunternehmen haben berei ts  er-
hebl iche Finanzmit te l  für  Pro iekte.
z.B.  der  Wasserstof f technolooiä.  der
Photovoltaik und Windenerq'ie. be-
reitgestellt.

Da Sonnenkol lektoren,  Wärme-
pumpen und Biogasanlagen ihre An-
wendung vorwiegend in Bereichen
f inden werden,  d ie n icht  zur  Enerqie-
wirtschaft gehören, kann auch äus
diesem Wirtschaftszweig keine f inan-
zielle Unterstützung für die weitere
Erprobung und Entwick lung erwartet
werden.  Ergo:  Of fent l iche Mi t te l  wer-
den für  e ine Markte inführuno benö-
t ig t ,  und h ier  entscheiden d ie Fol i t iker
unmit te lbar !

Rückbl ickend auf  das Jahr  1986
läßt  s ich festste l len,  daß berei ts
e in ige er f reul iche Tendenzen in d ie
Anwendung der regenerativen Ener-
g iequel len gekommen s ind.  lhre
Real is ierung wird zwar erst  im näch-
sten oder übernächsten Jahr aboe-
schlossen sein,  aber  wir  haben öe-
du ld  !

Wicht ig  is t  d ie Erhal tung der  Kont i -
nuität, das Begonnene zu Ende zu
führen und durch neue Vorhaben
technisch sinnvoll zu erqänzen. Da-
her  muß es in  unser  a l6r  In teresse
l iegen,  Par lamentar ier  zu wählen,  d ie
nicht  nur  par l ieren -  a lso reden - ,
sondern auch handeln.

In d iesem Sinne wünsche ich uns
al len e in er fo lgre iches Neues Jahr .

l h r
Dr. Horst Selzer
Präsident der DGS

Nach den Abschätzungen des
schweizerischen Bundesamtes f  ür
Energiewirtschaft gelangte der SOFAS
zu der Ansicht,  daß die Sonnenenergie
berei ts im Jahre 2000 rund 10 Prozent
des Gesamtenergiebedarfs der Eidge-
nossenschaft  decken könnte. Laut Wil l i
Maag, dessen Firma Fabrimex den
amerikanischen Solarzel lenherstel ler
Arco Solar vertritt. würde auch der Bei-
trag, den die Photovoltaik zu leisten ver-
möge, unterschätzt. Bereits Anfang der
90er Jahre, so Maag, werde der Preis je
installiertem Watt von derzeit rund
sechs Dol lar auf einen qefal len sein.
Neuartige DünnschichtzeTlen gestatte-
ten ihm diese Prognose.

muhlenpark der Niederlande fert igge-
stel l t  sein. Insgesamt sol len 25 Wind-
kraftanlagen mit Masthöhen von 25 m
err ichtet werden, die zusammen etwa 8
MW leisten werden. Die Anlaqe, für die
Gesamtkosten von 20,5 Mi l l iönen Gul-
den veranschlagt sind, t rage keinen ex-
perimentel len Charakter,  wird betont.

Der erste Windpark der Bundesrepu-
bl ik Deutschland dürf te im Laufe des
Jahres 1987 im Bereich des Kaiser-Wil-
helm-Koogs im Kreis Dithmarschen ent-
stehen. Am Bau der vorqesehenen 30
Windkraftwerke betei l iqön sich zwei
E I e ktrizitätsversorg u n g s"u nterne h m en.
Das Projekt,  das rund 5 Mi l l ionen DM
kosten sol l ,  wird vom BMFT mit  2,5 Mi l-
l ionen bezuschußt.  Jährl ich erwartet
man eine Energiel ieferung von 2 Mi l l io-
nen Kilowattstunden.

Am l jsselmeer nörd l ich der  Gemeinde
Urk sol l  b is  Ende 1987 der  orößte Wind-
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Tagesrat ion an Pr märenerg e e nes Bundesburgers uncl  wie sre (sta l  s l isch) verwertet  w rd,  gezeichnet von

Pe te r  Rab  en

Der Verein,,Okostat ion Oberpfalz"
trägt, fördert und betreut die geplante
Stat ion, die in der Nähe der WAA als
Gegenpol zu dieser gigant ischen An-
lage und, so steht 's in der Satzung, , ,als
Gegenmodel l  zu Verschwendung und
Verschleiß als Beispiel  für eine sinnvol le
Lebensweise" geplant und betr ieben
wird. Die Stat ion werde den Einst ieg in
sanfte Technologie, die Zusammenar-
beit  und das Nachdenken über stabi le
Strukturen der Existenz demonstr ieren.

lm Rahmen der Ökostat ion werde der
Förderverein im wesentlichen und bei-
soielhaft unterstützen :
-  Umdenken. Umstimmen in al len Le-
bensbereichen
- Wissenschaftsethik

Verbindung von Hand und KoPf
- geduldige Erklärung von lebens-
wicht igen Zusammenhängen
- Strategie zur politischen und ökono-
mischen Erneuerung
- Bewußtseinsbi ldung
- vernetztes Denken und Handeln
- Achtung vor al lem Lebendigen
- Hi l fe zur Selbsthi l fe
- ökologische Forschungsprojekte
- Schaffung neuer Berufsbi lder.

Insoesamt wi l l  man damit die Entste-
hung-eines neuen Kultur impulses för-

dern, der ein Leben mit  der Natur ge-
rade in Form sanfter Technologien in
sich trägt.

Dr. Volkmar Gerhardt, Physiker an
der Universität Regensburg, skizzierte
an Hand des hier wiedergegebenen Bi l -
des, wie aberwitzig ein ,,Abhängiger"
heute mit seiner ,,Tagesration an Pri-
märenergie" (stat ist isch) umzugehen
genöt igt  ist .  Alois Herrmann vom BUND
nahm diese Verhältnisse zum Anlaß, die
Notwendigkeit einer dezentralisierten
Energieversorgung auf der Basis eines
revidierten Energiewirtschaftsgesetzes
und eines zum Energiesparen anlei ten-
den Tarifsystems zu betonen.

Anreoend wirkte offenbar nicht nur
das Argärnis WAA. sondern etwa auch
die von Ludwig Bölkow angeführten Ar-
gumente zugunsten der von ihm propa-
gierten Wasserstoffwirtschaft, deren
zentralistischen Charakter man aller-
dings ablehnt.  Die erwähnte und in
Neunburg v.W. geplante Versuchsan-
lage wird dennoch begrüßt; man werde
dieses Projekt mit Interesse verfolgen.
Die Gefahr, daß der Okostation, sollte
sie öffentlich gefördert werden, eine Art
Al ibi funkt ion zur großtechnischen Ener-
gieversorgung zugedacht wird, sehen
ihre Ini t iatoren nicht.  Die Menschen und
Motivat ionen, die dahinterstunden,
seien dafür nicht brauchbar.

Konkret wird angestrebt,  auf einem
15 000 bis 20 000 mz großen Gelände
u.a. ein , ,Nul lenergiehaus" zu bauen
oder ein vorhandenes Gebäude ent-
sorechend umzubauen. Ein Informa-
t ionszentrum sol l  hel fen, jedermann die
Frage zu beantworten, was man realisti-
scherweise tun kann. Ferner ist  an Se-
minare und Vorträge gedacht sowie an
eine Produktionsstätte mit angeschlos-
sener Lehrwerkstatt. Der Photovoltaik
werde große Beachtung geschenkt wer-
den, gleichzeit ig aber auch dem Bau ei-
nes kleinen Ster l ingmotors, der Son-
nenwärme einkoppelt  und einen Gene-
rator antreibt,  dessen Strom mögl icher-
weise zur Wasserstoffgewinnung her-
angezogen wird. Auf keinen Fal l ,  so der
Phvsiker Gerhardt,  werde man in die
archaische Atomtechnik investieren. hi

Polen offen für
Alternativenergien

Die sich ausweitende Energieknapp-
heit  hat in Polen nach einem Bericht der
, ,Nachrichten für Außenhandel" zu ei-
nem erneuten Interesse an wasser- und
windkraftbetriebenen Kleinkraftwerken
oeführt .  Insbesondere in den Woiwod-
öchaften Thorn und Bromberg sollen bis
zum Jahre 2000 mehrere kleine Was-
serkraftwerke entstehen. Einheimische
Produzenten seien mit  Aufträgen derart
eingedeckt, daß sie die steigende Nach-
frage nicht befr iedigen könnten. Polen
ser auch an einer stärkeren Nutzung an-
derer erneuerbarer Energiequel len in-
teressiert, schreibt die Zeitung, insbe-
sondere an Sonnenenergie und Biogas.

Ökostation neben WAA

Die atomare Wiederaufarbeitungsan-
lage (WAA) in Wackersdorf und das sie
schützende Primärbauwerk, der sog.
Bauzaun, regen auf und an. So hat.sich
am20. Jul i  1986 ein Förderverein,,Oko-
station Oberpfalz" konstituiert, der An-
fang Dezember der Presse sein vor läu-
f iges Programm erläuterte. Zu den
Gründungsmitgl iedern gehÖrt der
Schwandorfer Landrat Hans Schuirer,
der solche Bemuhungen , ,von unten" fur
schlichtweg unterstÜtzenswert hält.
Brei te Bevölkerungskreise stÜnden da-
hinter,  die nicht nur guten Wil len zeig-
ten, redeten und demonstr ierten, son-
dern auch zum Handeln berei t  seien.

In den Vorstand des ,,Ökostation
Oberpfalz e,V." wurden gewählt :  der
Physiker Dr.  Wolfgang Daniels,  Dipl .-
lno. Alois Herrmann vom Bund Natur-
sc-hutz in Neunburg vorm Wald (wo nun
das,,Solar-Wasserstoff-Projekt" der
Bölkow-Stiftung und des Bayernwerks
verwirkl icht werden sol l ,  über das wir  in
, ,Sonnenenergie" 5t86 berichteten) so-
wie Reinhard Falter.  Vorläuf ige Kontakt-
adresse:, ,Ökostat ion OberPfalz",  oo
Dr. Wolfgang Daniels,  Weingasse 8,
8400 Regensburg; SPendenkonto:
Sparda-Bank Regensburg, Kt.Nr.
458 848 (BLZ750 905 oo).

4 Sonnenenergie 6i86


